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eu St. Johann, Dorfzen -
trum. Eine Bank, eine klei -

ne Bierbrauerei, ein Brockenhaus.
Und, um sieben Ecken herum, in
einer ehemaligen Weberei, gut
versteckt: Franz Schiepek Spe zial -
druck. Das Firmenattribut ‹Spe -
zial druck› steht für Heissfo lien -
prä gung, Thermo- oder Re lief-
druck, Blindprägung, Stanzungen,
Kaschierungen und Buchdruck.
Letzteres erfolgt auf den be rühm -
ten Tiegeldruckpressen, den Hei -
delberg ‹Windmühlenautoma ten›.
Gleich derer vier stehen in dem
Loftraum der ehemaligen Webe -
rei, wo Jungunternehmer Schie -
pek mit seiner Spezialitäten dru -
ckerei domiziliert ist. Neben den
vier ‹Windmühlen› sind noch ein
alter Gietz-Tiegel, ein Prägetiegel
für Grossformatiges, eine Abzieh -
presse, ein Gerät für das Kaschie -
ren und eine Polar-Schneide ma -
schine im Einsatz. Und etwas
Bleisatz. 
Was ist das Besondere daran?
Spezialdruck? Andere tun es doch
auch. Sicher, aber es lohnt sich,
bei Franz Schiepek etwas tie fer zu
graben, um Eigen- und Be son -
derheiten auszubuddeln.

Schöner, besser, edler – und
haptisch
Zunächst einmal ist es eher unge -
wöhn lich, dass sich ein gelernter
Offsetdrucker dem altehrwür di -
gen Buchdruckverfahren ver -

DRUCKVEREDELUNG
EDLE DRUCKSACHEN – BLEIBENDER
EINDRUCK 

Von Claude Bürki
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Wer ans Obertoggenburg denkt, lässt grasende Kühe, Käse, Alpaufzüge, Schwingerkönige und
Skispringer gedanklich Revue passieren. Aber kaum das Thema Druckveredelung. Ein
Werkstattbesuch.

schreibt, das eigentlich ‹längst
passé› ist. Zwar wird seit Jah ren
immer weniger ge druckt, aber
das, was heute ge druckt wird,
muss schöner, besser, edler und –
haptisch ansprechend sein. 
Durch das Haptische, durch Ver -
edelung generell kann Print zu
neuen Ehren gelangen. Wer diese
Techniken nutzt, hin ter lässt den
von Werbern und Mar keteers
heiss erwünschten blei ben den
Eindruck, der länger in den Köp -
fen der Rezipienten ver harrt.
Jungunternehmer Schiepek be -
wegt sich somit in einer Strö -
mung, die sich noch verstärken 

dürfte. Die Veredelungstechni ken
für den bleibenden Ein druck
kom men dabei zum Zuge. 
Ungewöhnlich auch der Firmen -
standort – Neu St. Johann. Zumal
Schiepek nicht aus diesem Ober -
toggenburger Dorf mit seinen
rund 650 Seelen stammt. Die
Wahl ist dem günstigen Miet zins
in dieser ehe maligen Weberei ge -
schuldet. Das war Voraussetzung,
denn Schie pek wollte nicht gleich
zu Beginn seiner Selbstständigkeit
eine hohe Miete stemmen. 
Ebenso ungewöhnlich auch, wie
es zu der Firmengründung kam,
wie es Schiepek gelang, seinen
Traum zu erfüllen. «Die Firma

habe ich zum Teil vom Schriftset -
zer Hans Ross kopf übernom -
men. Er pro du zierte Buch druck -
aufträge und Akziden zen auf
sei nen Tiegeln. Zu dieser Zeit
arbeitete ich noch bei Schneider-
Scherrer in Ba zen heid. Für diese
Druckerei hat Rosskopf Speziel -
les gedruckt. So kam ich mit ihm
in Kontakt und habe von ihm spä -
ter die drei Heidel berg- und den
Gietz-Tiegel sowie die Abzieh -
pres se erworben.» 

Metamorphose
Ungewöhnlich auch die ‹Meta -
mor phose› vom Offsetdrucker 

Jeder der vier Tiegeldruck-Maschinen steht für etwas anderes parat. Franz Schiepek: «Mit meinen Spezialitäten stosse ich auf offene
Türen.»
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zum Drucksachen-Veredler. «Ich
hatte auf Tie geldruckpressen als
Offsetdru cker schon ein bisschen
gestanzt und gerillt, was eben in
vie len Offsetdruckereien heute
zu tun ist, wenn noch ein Buch -
druck-Tie gel vorhanden ist. Der
Wunsch, selber etwas zu ma chen,
schlummerte bereits in mir. Nor -
maler Offsetdruck kam aber für
mich nicht infrage; denn es war
vor zehn Jah ren bereits schwierig,
sich im Offset druck zu behaup -
ten. So woll te ich mich nicht in
den Off setdruck stürzen. Kommt
hinzu – ich liebe einfach schöne
Sachen. So bin ich immer wieder
bei Ross kopf vorbeigegangen,
habe dies und jenes von ihm ge -
lernt und abgeschaut und habe
mich mit der Idee des Veredelns
intensiv auseinandergesetzt. Und
zur Vervollkommnung eig nete ich
mir in den USA in einer Verede -

lungs firma, die ausschliesslich und
in grossem Stil vere delt, wert vol -
les Know-how an.»
2015 kam die Gunst der Stunde –
die Maschinen von Hans Ross -
kopf wechselten den Besitzer und
gingen vom Pensionär an den 25-
jährigen. Dass ein jun ger Berufs -
mann aus eigener Ta sche (ohne
Bank) einen ganzen Maschinen -
park erwirbt, auch wenn es sich
dabei um ‹alti Chläpf› han delt, ist
eher selten. Doch diese Mas chi -
nen waren, obwohl ‹bejahrt›,
nicht besonders günstig und auch
nicht zu einem Schnäppchenpreis
er hält lich. «Der hervorragende
Zustand der Maschinen – die Hei -
delberg Tiegel sind Baujahr 1981,
der grossfor ma tige Präge tiegel
Baujahr 1901 – ist sehr sel ten; sie
sind praktisch neuwertig», ent -
gegnet Schiepek. ‹Günstig› sei
anders, meint er und lacht. 

Ein ‹People’s Business›
Ab 1. November 2015 wurde es
ernst: «Als sich das Projekt mit
konkretisierte, wollte ich von
Hans Rosskopf eine Vor stellung
über die Auftragslage ha ben, da -
mit ich wusste, was mich erwar -
tet. Ich war mir bewusst, dass bei
einer Einzelfirma die Kun den ‹bei
dieser Person› dru cken lassen.
Wie die Werber sagen: Es ist ein
‹People’s Business›. Ein Ge schäft,
abhängig von der Persönlichkeit
des Inhabers. Es war mir durchaus
be wusst, dass sich beim Wechsel
die Kund schaft ändern würde.
Deshalb habe ich zu Beginn mei -
ner Selbst ständigkeit neben bei in
Teilzeit gearbeitet. Seit Ja nu ar
dieses Jahres arbeite ich nur noch
hier in Neu St. Johann, un ter
meinem Namen.» 
Auf Kunden musste er nicht war -
ten. «Aber es kam, wie ich es ge -

ahnt hatte. Zu Beginn hatte ich
noch die Kunden meines Vor gän -
gers, dieser Kundenkreis schmolz
in des nach und nach. Heute habe
ich keinen einzigen Kunden mehr
von früher. Es bewahrheitete sich:
Das Geschäft ist personenbezo -
gen bei einer Einzelfirma. Auch
waren die einstigen Rosskopf-
Kunden in fortgeschrittenem Al -
ter und zogen sich schrittweise
aus dem Geschäftsleben zurück.
Das hat sich ausgewirkt. Klar ist
auch, es ruft kein Auftraggeber
von sich aus an, wenn man neu
durchstartet.» 
Aber wie kommt ein Start-up wie
Franz Schiepek Spezialdruck zu sei -
nen Kun den? «Wichtig ist, dass
be ste hende und potenzielle Auf -
trag geber immer etwas von mir
in der Hand haben. 

>

Druck-Veredelungen haben grossen Ein fluss auf die Wahrnehmung und hinterlassen den für den Erfolg ausschlaggebenden bleibenden Eindruck. 
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Etwas Hap tisches, auf schönem
Papier, mit Prägungen und dem
ganzen Ver e delungs-Leistungs -
spektrum. Das ist für mich un um -
gänglich. Man muss ‹echt sehen›,
was ich biete. Meiner Meinung
funktioniert die Gewinnung von
Kunden für mich nur so», meint
Schiepek. 
Aber wie hoch ist bei dieser Ak -
quisi tions-Methode die Treffer -
quote? «Ich stosse mit meinen
Spezialitäten auf offene Türen.
Die Gastronomie ist ein ganz
wich tiges Kundensegment – und
die Agenturen.» Die Hälfte der
Aufträge sind Di rekt aufträge von 
Agenturen, die andere von Dru -
ckereien. «Viel Freude bereitet es
mir, Agenturen zu beraten und
mit ihnen kreative Lösungen zu
erarbeiten.»

Service ist das A und O 
Dabei ist die Arbeitsweise und 
-Einteilung der Maschinen im Be -
trieb auf deren Eigenschaften ab -
gestimmt. «Jeder Tiegel ist für
be stimmte Aufgaben eingerich -
tet. Auf dem einen wird gestanzt,
auf einem anderen heissfo lien ge -

prägt, Buchdruck auf dem ande -
ren, zum Beispiel Visitenkarten.
So hat auch der Gietz-Tegel seine
besondere Funktion, den habe ich
modifiziert, habe das Farbwerk
ausgebaut. Johann Gietz selig,
der Konstrukteur, würde sich
wun dern, wie ich damit arbeite.»
Diesen Tiegel durften wir auch
nicht fo tografieren, genausowe -
nig wie den ausgebauten Heidel -
berg Tie gel. Er hat eben so seine
Betriebsgeheimnisse.
Wobei Schiepek keine Angst vor
der Konkurrenz hat: «Die spielen
alle in ei ner anderen Liga, sind
viel grös ser. Ich küm mere mich
nicht da rum», sagt er. «Ich weiss
nur, dass Service das A und O ist.
Wenn ein Kunde anruft, hat er
auch die Person am Telefon, die
an der Maschine steht. Oder
wenn ich eine Agentur be su che
und meine Arbeiten prä sen tiere,
hat mein Gesprächs part ner die
Person vor sich, die weiss, was
Sache ist. Das sind entschei dende
Pluspunkte. Spüren, was der
Kunde will, ist extrem wichtig. Die
Lösungen für anspruchsvolle
Drucksachen wollen hart erar bei -
tet werden. Da heisst es oft bis
spätabends zu pröbeln und expe -

ri mentieren, bis alles stimmt. Das
ist kein Nine-to-five-Job, der
abends um 17 Uhr fertig ist.»

Es gibt den Markt für schöne
Drucksachen 
Manche Arbeiten, die der junge
Unternehmer präsentiert, Wer -
be mittel in eigener Sache, sind
‹spekulative› Arbeitsbeispiele mit
besonderen Effekten. Mit tech ni -
schen Leckerbissen, filigran um -
gesetzt, gedruckt auf Spezial-
Papieren. 
«Was ich kann, präsen tiere ich
gerne. Ich muss es nur an den
Mann bringen! Aber ich bin opti -
mistisch: Es gibt den Markt für
schöne, wirkungsvolle Drucksa -
chen.» Und er ergänzt: «Druck-
Veredelungen haben grossen Ein -
fluss auf die Wahrnehmung und
hinterlassen den für den Erfolg
ausschlaggebenden bleibenden
Eindruck. Ein entscheidendes Ele -
ment ist die Multisensualität von
veredelten Drucksachen.» 
Dazu gehört auch das Thema
schöne Papiere. Da fällt auch der
Na me Gmund. «Ich mache immer
am Gmund-Award mit. Es gibt
kein höheres Druckerlebnis als 

bei Gmund. Beim Gmund-Award
2018 stiess ich zu den Nominier -
ten vor, das macht mich stolz.» 
An solchen Events und an Fach -
messen orientiert sich Franz
Schiepek über Entwicklun gen und
Innovationen. «Ich besuche, wenn
immer mög lich, jede wichtige
Fachmesse, um aus erster Hand
Neues kennen zu lernen. Sei das in
Italien, Frank reich oder wo auch
immer. Bei spielsweise die Luxe
Pack oder die Packaging Innova -
tions. Wegen Corona ha ben diese
Messen leider nicht mehr statt -
gefunden. Aber es braucht die
internationalen Mes sen unbe -
dingt, um sich inspi rie ren zu
lassen.» 
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